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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zum Ausrichten von 
Behältern (1), in Bezug auf wenigstens ein geometrisches 
Merkmal oder Druckmerkmal am Behälterboden (2), in 
eine Sollposition mit einer Beleuchtungs-/Kameraanord-
nung (3, 4, 5) und einem Auswertesystem (6), welches die 
Winkellage des Merkmals ermittelt und somit die Ausrich-
tung der Behälter bewirkt, dadurch gekennzeichnet, dass 
eine spezielle Beleuchtungsanordnung (3) eine Ausleuch-
tung des Behälterbodens erzeugt und dass diese Beleuch-
tungsanordnung so gestaltet ist, dass sie einen sehr guten 
Kontrast vom Behältermerkmal (2) erzeugt. Jede einzelne 
Beleuchungskomponente erzeugt eine homogene 
Beleuchtung. Die Beleuchtungskomponenten (a, b, c, n) 
können untereinander unterschiedliche Beleuchtungsin-
tensitäten aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrich-
tung zum lage- bzw. positionsgenauen Ausrichten 
von Behältern.

[0002] Behälter und insbesondere Flaschen, die an 
ihrer Außenfläche geometrische Behältermerkmale, 
wie z. B. Siegelfläche, Ornament, Prägung, erhabene 
Schriftzüge usw. aufweisen, müssen vor der Bedru-
ckung oder Etikettierung mit hoher Genauigkeit in Be-
zug zu diesen Behältermerkmalen sehr genau aus-
gerichtet werden. Auch eine Bedruckung oder Etiket-
tierung auf Glasnähten, die bei der Flaschenfertigung 
entstehen, ist unerwünscht. Bei einer Druckmaschine 
oder Etikettiermaschine werden die Behälter auf-
rechtstehend, in einer rein zufälligen Ausrichtung 
oder Orientierung zugeführt. Diese Behälter müssen 
vor der Bedruckung oder Etikettierung so ausgerich-
tet werden, dass sie im Bezug auf die Lage ihrer Be-
hältermerkmale möglichst exakt angeordnet sind. 
Erst dann kann die Bedruckung oder die Etikettierung 
auf dem jeweiligen Behälter erfolgen.

[0003] Bekannt ist, dass für die Ausrichtung der Be-
hälter speziell bei Flaschen zu diesem Zwecke erha-
bene oder eingelassene Merkmale im Flaschenbo-
den angebracht werden. Mit einem mechanischen 
Gegenstück wird die Flasche in die Sollposition ge-
bracht. Hierfür wird die Flasche gedreht, bis diese im 
mechanischen Gegenstück anschlägt und die Sollpo-
sition einnimmt. Anschließend wird die Flasche zur 
Bedruckung oder Etikettierung weitergereicht.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung aufzuzeigen, welche die Ausrichtung von Behäl-
tern (1) im Bezug auf wenigstens ein typisches Be-
hältermerkmal am Behälterboden (2) zu ermöglichen 
und zwar auch bei einer hohen Leistung, d. h. bei ei-
ner Vielzahl von je Zeiteinheit verarbeiteter Behälter. 
Weiterhin ist die Aufgabe der Erfindung möglichst un-
terschiedliche Behältermerkmale (2) zu erfassen und 
nach Ihnen die Ausrichtung durchzuführen. Behälter-
merkmale können sowohl geometrische Merkmale 
als auch Aufdrucke sein, die keine Strukturen aufwei-
sen. Die Ausprägung dieser Merkmale kann unter 
Verwendung dieser Vorrichtung im Gegensatz zu 
herkömmlichen Strukturen wesentlich geringer sein, 
so dass bei der Behälterfertigung Material eingespart 
werden kann. Die Erfassung der Behältermerkmale 
am Boden erfolgt über eine spezielle Kamera (5) und 
Beleuchtungsanordnung (3). Eine Verletzung des 
Behälterbodens wie sie durch eine mechanische 
Ausrichtung teilweise geschieht, ist hierbei ausge-
schlossen.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung aufzuzeigen, die die Erfassung der Bodenmerk-
male (2) auch bei unterschiedlichen Flaschenboden-
durchmessern und Flaschenbodenformen sicher-

stellt. Die Beleuchtungsanordnung (3) besteht aus 
mehreren Beleuchtungseinheiten (a, b, c, n), die eine 
sehr homogene Ausleuchtung und einen sehr guten 
Kontrast des Bodenmerkmals erzeugt. Hierfür wer-
den in Abhängigkeit von der Form des Flaschenbo-
dens und des Bodenmerkmals die Beleuchtungsein-
heiten (a, b, c, n) einzeln oder in Kombination ein- 
oder ausgeschaltet.

[0006] Mit den Bilddaten des Kamerasystems (4, 5, 
6) erfolgt eine genaue Ausrichtung jedes Behälters 
(1). Die Auswerteeinheit (6) des Kamerasystems er-
mittelt automatisch den Mittelpunkt des Behälterbo-
dens und die Winkellage des Bodenmerkmals in Be-
zug auf den Behälterbodenmittelpunkt. Der Behälter 
wird entsprechend der ermittelten Winkellage ge-
dreht und der Bedruckung oder Etikettierung zuge-
führt. Ein oder mehrere Behälterbodenmerkmale (2) 
werden in einem Einrichtmodus vom Kamerasystem 
eingelernt. Einmal angelernte Merkmale werden ab-
gespeichert und können zum späteren Zeitpunkt mit 
Aufruf der Artikelnummer des Behältertyps wieder 
aktiviert werden.

Schutzansprüche

1.  Vorrichtung zum Ausrichten von Behältern (1), 
in Bezug auf wenigstens ein geometrisches Merkmal 
oder Druckmerkmal am Behälterboden (2), in eine 
Sollposition mit einer Beleuchtungs-/Kameraanord-
nung (3, 4, 5) und einem Auswertesystem (6), wel-
ches die Winkellage des Merkmals ermittelt und so-
mit die Ausrichtung der Behälter bewirkt, dadurch 
gekennzeichnet, dass eine spezielle Beleuchtungs-
anordnung (3) eine Ausleuchtung des Behälterbo-
dens erzeugt und dass diese Beleuchtungsanord-
nung so gestaltet ist, dass sie einen sehr guten Kon-
trast vom Behältermerkmal (2) erzeugt. Jede einzel-
ne Beleuchungskomponente erzeugt eine homogene 
Beleuchtung. Die Beleuchtungskomponenten (a, b, 
c, n) können untereinander unterschiedliche Be-
leuchtungsintensitäten aufweisen.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beleuchtungsanordnung (3) 
aus ein oder mehreren Beleuchtungskomponenten 
(a, b, c, n) besteht, welche je nach Bodenmerkmal 
(2), Bodenform und Bodendurchmesser eingeschal-

Bezugszeichenliste

a, b, c, n Beleuchtungskomponenten
1 Behälter
2 Bodenmerkmal
3 Beleuchtungsanordnung
4 Objektiv
5 Kamera
6 Auswerteeinheit
7 Speziell gestaltete Zonen für möglichst 

guten Kontrast
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tet oder ausgeschaltet werden können.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Beleuchtungskomponenten 
(a, b, c, n) verschieden kombiniert geschaltet werden 
kann.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Beleuchtungskomponen-
ten (a, b, c, n) von einer Vielzahl von elektrisch betrie-
benen, Licht aussendenden Elementen, beispiels-
weise von einer Vielzahl von LEDs gebildet werden.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die LEDs verschiedenfarbig sein 
können.

6.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
leuchtungskomponenten (a, b, c, n) kontinuierlich 
strahlen.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
leuchtungskomponenten (a, b, c, n) im Pulsbetrieb 
betrieben werden.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 2 und 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass in der Beleuchtungsanord-
nung die Zonen (7) so gestaltet sind, dass das Bo-
denmerkmal mit einem sehr guten Kontrast für eine 
Kamera sichtbar macht. Vorrichtung nach einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass Bodenmerkmale (2) von Behälterböden un-
terschiedlicherer Größe, Form, Färbung und unter-
schiedlichen Materials sichtbar gemacht und erkannt 
werden.

9.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Bo-
denmerkmale (2) geometrische Merkmale oder Be-
druckungen sein können.

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
hälterboden durch eine Kamera (5) mit einem Objek-
tiv (4) aufgenommen wird und die Bilder durch ein 
Auswertesystem (6) ausgewertet werden.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Auswertesystem (6) im Ein-
richtmodus/Anlernen eines neuen Behältertyps die 
verschieden möglichen Beleuchtungskombinationen 
(a, b, c, n) nacheinander schaltet und automatisch die 
optimalste Belichtungszeit jeder einzelnen Beleuch-
tungskombination einregelt und somit automatisch 
die beste Beleuchtungsvariante aussucht.

12.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Bo-

denmerkmal vom Auswertesystem im Einrichtmo-
dus/Anlernen eines neuen Behältertyps (1) einge-
lernt wird und anschließend im Betrieb das Boden-
merkmal (2) automatisch im Bild erkannt und die Win-
kellage des Bodenmerkmals ermittelt wird.

13.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Mit-
telpunkt des Behälterbodens automatisch vom Aus-
wertesystem (6) ermittelt wird.

14.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ermit-
telte Winkellage an eine elektronische Steuereinheit 
übergeben wird, welche die Ausrichtung des Behäl-
ters für einen nachfolgenden Bedruckungsprozess 
oder Etikettierpozess bewirkt.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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